
Am 14. Januar 1952, dem 
60. Geburtstag des Genossen Franz Dah­
lem, waren vor allem Tausende ehemalige 
Kämpfer in den Internationalen Brigaden 
in Spanien mit dankbaren Gedanken bei 
ihrem „Kameraden Franz1*, und nicht nur 
die Deutschen, sondern alle internationalen 
Freiheitskämpfer, die damals auf Spaniens 
Boden Schulter an Schulter mit den tapfe­
ren Soldaten der spanischen Volksarmee 
gegen den Faschismus kämpften. Kamerad 
Franz war ihnen allen ein Vorbild an 
Mut, Tatkraft, Umsicht und proletarischer 
Solidarität. Er war einer der Gründer der 
ersten internationalen Kampfeinheit (der 
Centuria Thälmann, die Genosse Hans 
Beimler führte, der an der Spitze der 
Kameraden vor Madrid fiel) und neben 
Andre Marty und Luigi Longo politischer 
Leiter der internationalen Brigaden. Ihm ist 
es mit zu verdanken, dafi die erste inter­
nationale Brigade in den entscheidenden 
Kampftagen noch rechtzeitig in der Haupt­
stadt der spanischen Republik eintraf. In 
der Universitaria und am Manzanares 
haben die Bataillone dieser Brigade in der 
Abwehrfront der bewaffneten Arbeiter­
schaft Madrids den Vormarsch der franco­
faschistischen Kerntruppen, der Marokka­
ner und Fremdenlegionäre, aufgehalten. 
Dank dem Heldenmut des werktätigen 
Volkes von Madrid gelang es damals den 
faschistischen Prahlhänsen trotz größter 
militärischer Überlegenheit nicht, die 
Hauptstadt zu erobern, ln diesen Kämpfen 
erhielt die erste internationale Brigade 
Ihre Feuertaufe und erwarb sich ein Ruh­
mesblatt im Buch der Geschichte des Frei­
heitskampfes gegen Militarismus und 
Faschismus.

Vor nun genau fünfzehn Jahren, im 
Januar 1937, schrieb Genosse Franz Dah­
lem in der von Rosa Luxemburg und Franz 
Mehring begründeten Zeitschrift „Die 
Internationale11 ln einem längeren Beitrag:

„In Spanien klopft ein ganzes Volk 
vereint in der Volksfront, mit den Waffen 
In der Hand, mit Kanonen, Flugzeugen 
und Tanks gegen den angreifenden spani­
schen und internationalen Faschismus. Und 
In Spanien ist ln Gestalt der heroischen 
internationalen Brigaden zum ersten Male 
die internationale Volksfront auf den Plan

der Geschichte getreten. Die Bataillone 
Thälmann, Scheer, Andre sind nicht nur 
der Ruhm der spanischen republikanischen 
Armee; der Ruf ihrer Taten begeistert die 
Arbeiterklasse ln unserem Lande und die 
nach Freiheit dürstende deutsche Jugend.11

Spanien war für alle Antifaschisten eine 
große, für den weiteren politischen Kampf 
außerordentlich wichtige Schule. Die vielen 
Opfer, die gebracht werden mußten, sind 
nicht vergebens gebracht. In Spanien er­
wies sich wieder einmal, daß die gerechte 
Sache des Volkes mit )edem für sie ver­
hauchten Atemzug stärker wird. Genosse 
Franz Dahlem hat die politischen Erfahrun­
gen und Lehren ausgewertet und auf den 
deutschen Freiheitskampf angewandt. In 
der obengenannten Zeitschrift schrieb er:

„In einem Deutschland der Volksfront 
wird es kein zweites Weimar geben, das 
der Reaktion, dem Faschismus als Auf­
marschgebiet diente, ln Spanien konnte 
kein spanischer Leutnant mit zwei Mann 
einen spanischen Severing verhaften. Das 
deutsche Volk wird auf Grund seiner har­
ten Erfahrungen und eingedenk seiner 
schweren Opfer im Kampf um die Freiheit 
sich eine wirklich freie demokratische 
Republik schaffen. Damit wird sich zugleich 
die Arbeiterklasse die günstigen Kampf- 
möglichkeiten für den Sozialismus erringen.11

Spanien war auch für die deutschen 
Antifaschisten das große Beispiel einer 
kämpfenden Einheitsfront. In den inter­
nationalen Brigaden standen in den deut­
schen Einheiten Kommunisten, Sozialdemo­
kraten und Katholiken als Kameraden in 
einer Front. Ungeachtet bestehender poli­
tischer und konfessioneller Gegensätze 
einte sie der Wille, dem Faschismus Ein­
halt zu gebieten, damit er außerstande ist, 
unser Volk und alle Völker Europas in 
einen neuen Weltkrieg zu stürzen. Eine 
solche Einheitsfront wäre auch in Hitler- 
deutschland die Grundlage für einen er­
folgreichen Kampf gegen die faschistische 
Barbarei gewesen. Ansätze dazu waren 
vorhanden. Aber es waren die rechten 
Führer der Sozialdemokratie, die eine 
solche in Deutschland sich anbahnende 
Einheit hintertrieben. Genosse Franz Dah­
lem schrieb damals:

„Die wichtigste Voraussetzung für die 
Schaffung der deutschen Volksfront, die 
gemeinsame Zusammenarbeit zwischen 
Kommunisten, Sozialdemokraten und ka­
tholischen Arbeitern wächst im Lande 
heran. Aber viel zu langsam. Schuld daran 
trägt mit die bisherige Sabotage der Ein­
heitsfront durch den Parteivorstand der 
SPD, die das Tempo der Entwicklung tm 
Lande hemmt. In der Emigration haben 
zahlreiche führende Sozialdemokraten und 
Demokraten zusammen mit Kommunisten 
einen Appell zur Bildung einer deutschen 
Volksfront erlassen. Je schneller die Kader 
der Kommunisten und Sozialdemokraten 
im Lande vereint kämpfen, desto rascher 
werden auch die letzten Widerstände in 
der Spitze der Sozialdemokratie überwun­
den werden.11

In Spanien waren sich die kämpfenden 
deutschen Antifaschisten zu Jeder Stunde 
bewußt: indem sie Spaniens Volk vor dem 
zu bewahren halfen, was über Deutschland 
hereingebrochen war, kämpften sie zu­
gleich für die Befreiung ihrer deutschen 
Heimat. Es heißt deshalb in dem „Lied der 
internationalen Brigaden11 von Erich Wei- 
nert: „ . . .  Doch wir haben die Heimat 
nicht verloren, / Unsere Heimat ist heute 
vor Madrid.11

hr einem Aufruf des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Deutschlands im 
Dezember 1936 anläßlich der Entsendung 
deutscher Truppen nach Franco-Spanien, 
stehen die heute wieder brennend ak­
tuellen Sätze:

„ . . .  Soll das Blut deutscher Jugend für 
die faschistischen Landesverräter Franco 
und Mola vergossen werden? Sollen die 
Söhne unseres Volkes als verächtliche 
Landsknechte teilnehmen an der Ver­
wüstung Spaniens durch die Banden der 
Fremdenlegion und durch irregeleitete 
Marokkaner? ...

... Für einen deutschen Soldaten, für 
jeden Soldaten kamt es keine größere 
Schmach geben, als gekaufter Söldling und 
Landsknecht im Dienste fremder Kapita­
listen und Generale zu sein ...

... Duldet nicht, daß Hitler einen Kriegs­
brand entfacht, der schließlich Deutschland 
selbst in Schutt und Asche legen wird .. .*

Genosse Franz Dahlem hat in diesem 
zweieinhalbjährigen antifaschistischen Frei­
heitskampf in Spanien durch seine vor­
bildliche Kameradschaftlichkeit, seine Lau­
terkeit und Redlichkeit, seine in schwie­
rigen Situationen besonders markante bol­
schewistische Entschlossenheit und sein 
marxistisch-leninistisch fundiertes Wissen 
sich mit Recht den internationalen Ruf 
eines hervorragenden politischen Führers 
erworben.

„Bolschewik! sind Menschen aus beson­
derem ,Guß* hat einmal Stalin gesagt. Der 
Genosse Franz Dahlem — seit mehr als vier­
zig Jahren aktiv tätig in den Reihen der 
deutschen Arbeiterbewegung — in der Re­
volution, im spanischen Freiheitskampf, im 
faschistischen Konzentrationslager, im 
ständigen Kampf um die Freiheit, den 
Frieden und das Glück des werktätigen 
Volkes zu einer politischen Führerpersön­
lichkeit geschmiedet, ist ein solcher Mensch 
aus besonderem Guß. Wir wünschen von 
ganzem Herzen ihm und uns, daß er noch 
viele Jahre, das werktätige deutsche Volk 
eine weitere tüchtige Strecke mit voran­
führt auf dem Wege der Schaffung seiner 
nationalen Einheit, der Festigung seines 
Friedens und seiner demokratischen 
Freiheit.
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